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Vorbemerkung 

Merhvürdigerweise sprechen Philosophen gern über das Universale und vernach­
lässigen doch die Gerechtigkeit der universalen politischen Gemeinschaft, die der 
gesamten Menschheit. In der Antike denken nicht etwa die überragenden politi­
schen Philosophen Platon und Aristoteles über eine Weltrepublik, eine Kosmo­
Polis, nach, sondern erst die Stoiker. Ihr Weltbürgertum ist aber meist apolitisch. 
In der Neuzeit wiederholt sich das Desiderat. Die einzige Ausnahme unter den 
Klassikern der Philosophie bildet Immanuel Kant, zunächst mit seinem philoso­
phischen Entwurf Zum ewigen Frieden (1795), sodann mit den einschlägigen Tei­
len der Rechtslehre (1797; §§ 53-62). Heute, im Zeitalter einer vielfachen Globali­
sierung, darf sich die politische Philosophie nicht der Aufforderung entziehen, das 
Thema zeitgerecht zu behandeln. Sie skizziert die Herausforderung durch die 
Globalisierung (Kapitel 1) und wirft einen Blick in die Geschichte (Kapitel 2); sie 
stellt die Antwort auf die Herausforderung, eine föderale Weltrepublik, dar und 
setzt sich mit Einwänden auseinander (Kapitel 3); sie benennt globale Rechts- und 
Gerechtigkeitsaufgaben (Kapitel 4), zeigt, daß die globalen Institutionen eine per­
sonale Ergänzung brauchen: Welt-Bürgertugenden (Kapitel 5), um abschließend 
die globale Rechts- und Gerechtigkeitsordnung als realistische Vision auszuwei­
sen (Kapitel 6). 1 

Diese Kurseinheit greift auf die Monographie des Autors zurück: Demokratie im Zeitalter der 
Globalisierung, München 1999; zweite, durchgesehene Auflage: 2002. 
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